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EDITORIAL 
 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Collegiumsmitglieder, 
 
in wenigen Tagen beginnt das Wintersemester 2021/22. Wie gewohnt, sollen Sie 
rechtzeitig über die geplanten Lehrveranstaltungen des Instituts mit Hinweisen 
der zum Besuch für Mitglieder des Collegium Aegyptium besonders geeigneten 
Kurse sowie über Geschehnisse der letzten Zeit informiert werden. Darüber hin-
aus finden Sie in diesem Heft Rückblicke auf die digital präsentierten Vorträge 
des letzten Semesters sowie einen Beitrag von Herrn Dr. Schlüter anlässlich des 
Jubiläumsjahres des Ägyptischen Museums.  
Gleiches gilt für die Ankündigungen der Vorträge, die für das Wintersemester 
geplant sind. Es gelang wiederum, fachkundige Referentinnen und Referenten zu 
interessanten Themen zu gewinnen, aller Voraussicht nach in Form von Prä-
senzveranstaltungen.  
Liebe Collegiumsmitglieder, auf Grund des schwer einschätzbaren Pandemiege-
schehens und mit großer Gewichtung auf maximaler Sicherheit für alle Mitglie-
der, hat der Vereinsvorstand sich in einem Mehrheitsbeschluss für die Einhal-
tung der 2G-Regel (Geimpfte und Genesene) im Wintersemester 21/22 ausge-
sprochen, was Präsenzveranstaltungen anbelangt. Dies betrifft natürlich zu-
nächst die Collegiumsvorträge. Da es sich bei den angebotenen Präsenzvortr ä-
gen um hybride Veranstaltungen (gleichzeitig digital übermittelte Vorträge) 
handelt, besteht selbstverständlich auch für diejenigen unter Ihnen, bei denen 
der Status 2G nicht greift, oder die aus anderen Gründen nicht präsent teilneh-
men möchten, die Möglichkeit, der Veranstaltung beizuwohnen, und zwar per 
Zoom, wie bereits in den vergangenen Semestern eingeführt. Bitte haben Sie 
Verständnis, dass die Einhaltung der 2G-Regel von uns beim Einlass auch über-
prüft werden muss.  
Wie im durch Frau Cichon erstellten Protokoll zur ɀ pandemiebedingt ɀ in Ab-
wesenheit der Vereinsmitglieder digital abgehaltenen Hauptversammlung vom 
November 2020 festgehalten, findet die nächste Mitgliederversammlung am 
Donnerstag, den 21. Oktober 2021 um 18:00 Uhr im Großen Hörsaal des Insti-
tuts statt. Ich bitte Sie, sich diesen Termin vorzumerken, da in der kommenden 
Mitgliederversammlung satzungsgemäß Neuwahlen zum Vorstand und Beirat 
abgehalten werden. Traditionsgemäß findet im Anschluss an die Versammlung 
wieder ein Vortrag ɀ diesmal um 19:30 Uhr ɀ statt.  
 
 
Dr. Silvia Rabehl            September 2021 
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IM BRENNPUNKT: OEB 
 

von Prof. Dr. Friedhelm Hoffmann 
 
Hinter den drei Buchstaben der Überschrift verbirgt sich die Online Egyptologi-
cal Bibliography. Dabei handelt es sich, wie der Name verrät, um eine bibliogra-
phische Datenbank der Ägyptologie, ein Nachschlagewerk also, in dem Bücher, 
Aufsätze und sonstige Publikationen verzeichnet sind. Was sich zunächst viel-
leicht wie eine staubtrockene Sammlung pedantischer Buchhalter anhört, ist ein 
enorm wichtiges Arbeitsinstrument. Denn wenn man an einem ägyptologischen 
Thema interessiert ist, muss man natürlich herausfinden, ob und ggf. was zu die-
sem Thema schon geschrieben worden ist. Bei inzwischen 2.500ɀ3.500 Publika-
tionen jährlich kann niemand alles wahrnehmen, geschweige denn lesen, was in 
der Ägyptologie veröffentlicht wird. Doch selbst die originellste neue Idee und 
die bemerkenswerteste Entdeckung stehen nicht nur für sich selbst, sondern 
müssen in den Stand der Forschung eingeordnet und im Licht der Forschungs-
geschichte bewertet werden. Und dazu muss man eben wissen, was es zu dem 
Thema schon gibt. Für einen Bereich außerhalb der eigenen Spezialisierung, für 
Studierende, die ihre Abschlussarbeit oder ein Referat schreiben, für jeden, der 
sich für das Alte Ägypten interessiert, ist daher ein Werkzeug essentiell, das es 
erlaubt, sich einen Überblick über das Schrifttum zu einem Thema zu verschaf-
fen. 
Aus diesem Grunde hat es schon immer Bibliographien, zuweilen in Form von 
Katalogen großer Bibliotheken, gegeben. Nach dem Zweiten Weltkrieg startete 
1947 das Niederländische Institut für den Nahen Osten in Leiden die Annual 
Egyptological Bibliography (AEB), von der normalerweise pro Jahr ein Band 
herauskam, in dem zunächst alphabetisch nach Verfassernamen sortiert, später 
auch nach inhaltlichen Gesichtspunkten geordnet die Publikationen eines Jahres 
zusammengetragen waren. Für Monographien wurde die reine Titelaufnahme 
durch kurze Zusammenfassungen ergänzt, die es erlaubten, sich eine Vorstel-
lung vom Inhalt, von der Vorgehensweise und von den Hauptargumenten des 
Buches zu machen. Es versteht sich, dass in so einer Bibliographie viel Arbeit 
steckt, was zur Folge hatte, dass die Bände der AEB mitunter erst mit einer Ver-
spätung von bis zu fünf oder sechs Jahren fertig waren. 
Die Weiterentwicklung der IT und besonders des Internets führte dazu, dass mit 
der am Münchner Institut beheimateten Aigyptos-Datenbank eine ägyptische 
Bibliographie online zur Verfügung gestellt wurde. Ihr Kerngedanke war es, die 
Findbarkeit von Titeln dadurch sicherzustellen, dass jeder bibliographische Ein-
trag mit Schlagwörtern, die einem einheitlichen und stringenten System folgen, 
versehen wurde. Damit ist die Suche nach Literatur zu einem Thema davon ab-
gekoppelt, wie und in welcher Sprache es in der Publikation ausgedrückt wird. 
Von 1990 bis 2011 wurde unter der Leitung von Martina Ullmann an Aigyptos 
gearbeitet, auch in Kooperation mit Heidelberg, bis schließlich die Finanzierug 
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immer prekärer wurde. Dem Collegium sind wir zutiefst dankbar für seine groß-
zügigen Spenden, mit denen es Aigyptos unterstützt hat. 
1998 erschien noch in gedruckter Form die Bibliographie Altägypten (BA), in 
der die Jahre vor der AEB, also 1822 bis 1946, nachgeholt wurden. Zusammen-
fassungen zu Monographien haben diese 21.000 Einträge nicht, das Material ist 
aber durch umfangreiche Indizes erschlossen. Das Niederländische Institut für 
den Nahen Osten hat alle Jahrgänge der AEB von 1947 bis 1997 nachträglich di-
gital erfasst ɀ und ich nehme an, das bedeutete zumindest für die ersten Jahr-
zehnte, dass sie abgetippt werden mussten ɀ, mit den Daten der BA kombiniert 
und 2001 in Form einer CD veröffentlicht. 60.000 Titel befinden sich darauf und 
können automatisch durchsucht werden. Damit kommen wir bibliographisch bis 
zu den Anfängen der Ägyptologie als eines wissenschaftlichen Faches zurück. 
Als Aigyptos vom Münchner Institut aus nicht mehr alleinig finanziert werden 
konnte, erschien es uns am besten, mit dem Griffith Institute in Oxford zusam-
menzugehen, unter dessen Federführung die AEB- und die BA-Daten online ge-
stellt wurden, so dass aus der AEB, der Annual Egyptological Bibliography, die 
OEB, die Online Egyptological Bibliography, wurde. In einer mehrjährigen Phase 
wurden ab 2011 die Daten von AEB (mit Zusammenfassungen) und Aigyptos 
(mit Schlagwörtern) zusammengeführt und natürlich weiter ergänzt und fortge-
führt.  Finanziell wurde dies durch eine großzügige Förderung der Andrew W. 
Mellon Foundation ermöglicht. Auch der Internationale Ägyptologenverband 
(IAE) unterstützt die OEB regelmäßig.  
Seit dieser Zeit ist das Münchner Institut Kooperationspartner der OEB. Viele 
Titel und Schlagwörter werden in München eingegeben. Aktuell arbeiten Chris-
topher Wass und Markus Kutschka daran. 
Bisher wurden nur Publikationen in lateinischer Schrift aufgenommen. Eine 
Ausdehnung auf kyrillisch, arabisch, japanisch oder chinesisch Geschriebenes 
wäre natürlich wünschenwert. Aber wenn man bedenkt, dass jährlich grob 
3.000 (± 500) ägyptologische Bücher, Aufsätze, Rezensionen usw. erfasst wer-
den müssen, dass aber auch so schon für Zusammenfassungen und Schlagwörter 
die Kapazitäten in Oxford und München nicht ausreichen, muss das erst einmal 
Zukunftsmusik bleiben. 
Während der Coronapandemie hat das Griffith Institute den Zugang zur OEB 
ËÏÓÔÅÎÌÏÓ ÆÒÅÉÇÅÓÃÈÁÌÔÅÔȢ -ÉÔ ÄÅÍ "ÅÎÕÔÚÅÒÎÁÍÅÎ ȵÇÕÅÓÔȰ ÕÎÄ ÄÅÍ 0ÁÓÓ×ÏÒÔ 
ȵÔÅÍÐÏÒÁÒÙȰ ÇÅÌÁÎÇÅÎ 3ÉÅ ÎÏÃÈ ÂÉÓ %ÎÄÅ ÄÅÓ *ÁÈÒÅÓ unter 
http://oeb.griffith.ox.ac.uk/ ohne jede Einschränkung in die OEB. Nehmen Sie 
die Gelegenheit wahr, einmal nach Ihrem Wunschthema zu suchen! Da in der 
OEB auch immer mehr Links zu Onlinepublikationen zu finden sind, kommen Sie 
über die OEB vielleicht sogar zum Digitalisat einer Originalpublikation, die für 
Sie von Interesse ist. 
 
 



 5 

COLLEGIUM AEGYPTIUM 
 

VERANSTALTUNGEN  
 

VORTRÄGE IM WINTERSEMESTER 2021/22 
 

Die Vorträge finden ɀ soweit möglich ɀ in Präsenz statt, im Vortragsraum des 
Hauses der Kulturinstitute, Katharina-von-Bora-Str. 10, 80333 München, 2. 
Stock, Raum 242. Voraussetzung für die Teilnahme ist der Nachweis einer 
Corona-Impfung oder Genesung von Covid-19 (ein negativer Corona-Test ist 
nicht  ausreichend!). Da mit Corona-bedingten Einschränkungen der Besucher-
zahl zu rechnen ist, bitten wir dringend um vorherige Anmeldung bevorzugt per 
E-Mail (collegium-aegyptium@aegyp.fak12.uni-muenchen.de) oder auch Telefon 
(089-289 27-540/542 ). 
Ergänzend oder teilweise auch alternativ ist eine Live-Übertragung via Zoom 
geplant, worüber die Mitglieder per E-Mail jeweils einige Tage vor dem Vortrag 
informiert werden. 
 
 

DONNERSTAG, 21. OKTOBER 2021, 19:30 UHR (!) 
 

Herr Prof. Dr. Dieter Kessler, LMU München  
 

Der Gott des Dorfes und der Stadt vom Neuen Reich bis zur Spätzeit 
 
 

DONNERSTAG, 11. NOVEMBER 2021, 19 UHR (NUR ONLINE) 
 

Frau Dr. Nicole Kloth, Universitätsbibliothek Heidelberg  
 

ȵ3ÅÉÎÅ -ÁÊÅÓÔßÔ ÂÅÆÁÈÌȟ ÄÁÓÓ ÍÁÎ ÄÉÅÓÅÎ "ÅÒÉÃÈÔ ÉÎ 3ÃÈÒÉÆÔÆÏÒÍ ÁÎÌÅÇÅ ÆİÒ 
ÓÅÉÎ 'ÒÁÂȰ ɀ zur Entstehung und Entwicklung der Autobiographie  

im Alten Reich 
 
 

DONNERSTAG, 25. NOVEMBER 2021, 19 UHR 
 

Herr Dr. Frank Ursin, Universität Ulm  
 

Ȱ4ÈÅ -ÏÔÈÅÒ ÏÆ #ÈÅÍÉÃÁÌ 0ÅÅÌÉÎÇȱ  
Oder: Wie Kleopatra zu ihrem Bad in Eselsmilch kam  
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DONNERSTAG, 13. JANUAR  2022, 19 UHR 
 

Herr Dr. Alfred Grimm, München  
 

Priapus imaginaire.  Antiquarisch -ikonologische Erkundungen zum  
Fortleben altägyptischer Fruchtbarkeitsgötter  

 
 

DONNERSTAG, 27. JANUAR 2022, 19 UHR 
 

Neue Forschungsergebnisse am Münchner Ägyptologischen Institut  
 

Frau Nadja Böckler, M. A. 
 

Prüderie, Import und Erotik?  
$ÁÓ &ÁÌÌÂÅÉÓÐÉÅÌ ÄÅÒ ȵÍßÎÎÌÉÃÈÅÎ ÅÒÏÔÉÓÃÈÅÎ &ÉÇÕÒÅÎȰ 

 

 

Im Rahmen unserer Kooperation mit dem Lehrstuhl für Ägyptologie an der Juli-
us-Maximilians-Universität Würzburg und dem dortigen Ägyptologie-Forum 
werden wir Ihnen auch im kommenden Wintersemester außerdem die Teilnah-
me an einem von den Würzburger Kollegen organisierten Online-Vortrag anbie-
ten. Näheres hierzu geben wir rechtzeitig per E-Mail bekannt. 
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AUS DEM INSTITUT 
 

MITTEILUNGEN 
 
von Prof. Dr. Friedhelm Hoffmann 
 
Wie üblich steht an dieser Stelle die Frage: Was gibt es Neues aus dem Institut zu 
berichten? Sie alle wissen, dass das Sommersemester, das am 12. April begann 
und am 16. Juli zu Ende ging, wieder ein Onlinesemester war; auch das Collegi-
um konnte keine Vorträge im Großen Hörsaal durchführen. Ich meine, so wie 
der Besuch eines Onlinevortrags zwar die Anfahrt erspart und von überall auf 
der Welt eine Vortragsteilnahme erlaubt, ohne aber die Möglichkeit zu eröffnen, 
direkt miteinander zu kommunizieren, so leidet auch der Onlineunterricht unter 
den eingeschränkten Gesprächsmöglichkeiten, was einen Ideenaustausch müh-
sam bis unmöglich macht. 
Julia Budka hatte ein außerplanmäßiges Freisemester, in dem sie von Andrea 
Eberle vertreten wurde, die ihrerseits von Mélanie Flossmann-Schütze vertreten 
wurde. 
Vom 24. bis 28. Mai fanden die Campustage (früher Tage der Offenen Tür ge-
nannt) in virtueller Form statt, von der LMU leider schlecht organisiert (Termine 
wurden uns nicht mitgeteilt, Teilnahmelinks führten in eine Dauerschleife). Am 
Dienstag und Mittwoch hielt ich einen Vortrag zur Entzifferung der ägyptischen 
Hieroglyphen und stand wie Alexander Schütze, der am Donnerstag einen virtu-
ellen Infostand betreute, für Fragen zum Studium der Ägyptologie Interessierten 
zur Verfügung. 
Es ist tröstlich, dass es grundsätzlich sehr wohl Interesse an einem Ägyptologie-
studium gibt. Allerdings kam für uns ein massiver Einbruch der Studienzuschüs-
se um 54 % gegenüber dem Vorjahr wie aus heiterem Himmel. Meine Nachfrage 
nach der Berechnungsgrundlage brachte das Problem ans Licht: Maßgeblich für 
die Studienzuschüsse 2021/22 sind die Studierendenzahlen der Ägyptologie 
und Koptologie im Wintersemester 2020/21, die eben um 54 % zurückgegangen 
sind. 2020 schien die Welt sozusagen noch in Ordnung, und wir ahnten nichts 
Schlimmes, da damals die Zahlen von 2019 die Basis der Studiengeldzuweisun-
gen bildeten. Freilich war 2019 ein besonders üppiges Jahr, und die Immatriku-
lationszahlen schwanken ohnehin immer. Aber der aktuelle Rückgang schmerzt 
doch sehr. Weil alle Altertumswissenschaften an der LMU betroffen sind, denke 
ich, dass Corona für den Rückgang verantwortlich oder zumindest mitverant-
wortlich ist: Im Jahre 2020 haben sich weniger junge Leute für ein Studium, spe-
ziell für ein Studium in einem altertumswissenschaftlichen Fach, immatrikuliert. 
Die Lage war insgesamt unsicher, die weitere Entwicklung nicht abzusehen. Nun 
hoffe ich sehr, dass sich die Situation in der Zukunft wieder verbessert. 
Die zweite internationale Sommerschule zu Altägyptischer Kunst, die Julia Bud-
ka gemeinsam mit John Baines, Edith Bernhauer, Simon Connor, Patrizia Heindl 
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und Gabriele Pieke organisiert hat, fand erfolgreich als digitale Veranstaltung 
statt (26. bis 30. Juli). Die 16 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Ägypten, 
Brasilien, England, Holland, Österreich, Türkei, Schweiz, Serbien und den USA 
geben Anlass zum Optimismus, dass es im Bereich der Ägyptischen Kunstge-
schichte zukunftsträchtige Entwicklungen gibt. 
Julia Budkas ERC-Projekt DiverseNile setzte im Sommersemester seine For-
schungen fort und fokussierte insbesondere auf Fernerkundung (siehe regelmä-
ßige Updates am Projekt-Blog, https://www.sudansurvey.gwi.uni-
muenchen.de/). Julia Budka widmete sich im Rahmen ihres Forschungsfreise-
mesters dem nächsten Band der AcrossBorders-Reihe, der demnächst in Druck 
geht (AcrossBorders 3: Vessels for the home away from Egypt. The pottery cor-
ÐÕÓ ÆÒÏÍ ÔÈÅ .Å× +ÉÎÇÄÏÍ ÔÏ×Î ÏÆ 3ÁÉ )ÓÌÁÎÄȟ ÍÉÔ "ÅÉÔÒßÇÅÎ ÖÏÎ 'ÉÕÌÉÁ $ȭ%ÒÃÏÌÅȟ 
Johannes Sterba und Philippe Ruffieux, Wien: Österreichische Akademie der 
Wissenschaften). Darüber hinaus hat sie gemeinsam mit Tamás Mekis ein Buch 
zum Anch-Hor-Projekt fertiggestellt (The family of Pa-di-Amun-neb-nesut-tawy 
from Thebes (TT 414) revisited, Oxford: Archaeopress, im Druck). 
Auch sonst laufen die Publikationsarbeiten des Instituts weiter: Der nächste 
Band des Hermopolisprojekts mit einer ausführlichen Aufarbeitung der Deut-
schen Hermopolis-Expedition unter Günther Roeder im Lichte der Forschungs-
geschichte und umfangreicher neuer Quellen ist im Probedruck, und noch in die-
sem Jahr wird in derselben Reihe als ein weiterer Band des Projekts auch die 
Dissertation von Lorenzo Medini erscheinen, die Hermopolis und seine Theolo-
gie umfassend behandelt. Auch die nächsten Bände sind in Arbeit. 
Das Buch, das Stefan Pfeiffer (Halle) und ich gemeinsam über den Rosettastein 
geschrieben haben, ist fertig und soll Anfang Oktober erscheinen ɀ also für das 
Jubiläum der Hieroglyphenentzifferung eigentlich fast ein Jahr zu früh (Der Stein 
von Rosetta, Stuttgart 2021). Ich werde im nächsten THOTs-Heft detaillierter 
darüber schreiben. 
Die Reihe Münchner Ägyptologische Studien wird wiederbelebt. In Zusammen-
arbeit mit dem Ugarit-Verlag werden Gabriele Pieke, Martina Ullmann und ich 
als Herausgeber MÄS fortführen. Erfreulich ist, dass für Autoren kein Druckkos-
tenzuschuss anfällt, wenn ein Band nur wenige Farbabbildungen enthält, die in 
einem Tafelteil zusammengefasst werden können. Der erste Band der wiederer-
standenen MÄS wird Mélanie Flossmann-Schützes Dissertation zu Standarten 
sein. 
Das Anch-Hor-Projekt von Julia Budka kann erfreulicherweise im September 
und Oktober wieder eine Herbstkampagne in Luxor realisieren; der Schwer-
punkt der Arbeiten liegt auf der Dokumentation und Konservierung von Karto-
nagen und Särgen. 
Die von Julia Budka und Florian Ebeling organisierte Tagung zur Ägyptenrezep-
ÔÉÏÎ ȵ!ÅÇÙÐÔÕÓ ÁÅÔÅÒÎÁ ɀ Narrative, Topoi uÎÄ 'ÅÄßÃÈÔÎÉÓÓÐÕÒÅÎȰ ×ÉÒÄ ÁÍ ςπȢ 
und 21. September an der Carl Friedrich von Siemens Stiftung als hybride Ver-
anstaltung durchgeführt. 
Uns alle interessiert natürlich, wie das Wintersemester 2021/22 sein wird, das 
am 18. Oktober beginnt. Aktueller Stand ist der, dass größere Veranstaltungen 
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wie etwa die Einführungsvorlesung nur online sein dürfen, dass aber kleinere 
Kurse unter Einhaltung der Coronaregeln auch in Präsenzform stattfinden kön-
nen, wenn die Coronalage das zulässt. Unter diesem Vorbehalt steht auch die Mi-
litärtagung, die wir nun auf den 10.ɀ11. Dezember gelegt haben. Wenn Corona es 
erlaubt, sind Sie als Gäste natürlich herzlich willkommen. Der Tagespresse ent-
nahm ich jüngst, dass es in Bayern im Wintersemester wieder hauptsächlich 
Präsenzunterricht geben soll. Es bleibt aber abzuwarten, was ab Oktober wirk-
lich gilt. 
Ein Thema, das uns immer noch weiter beschäftigt und über das ich im letzten 
THOTs-Heft ausführlich geschrieben habe, ist die Reform des Bayerischen Hoch-
schulgesetzes. Die Verbändeanhörung hat inzwischen stattgefunden. Die Ein-
wendungen sollen 1,8 m Aktenordner gefüllt haben, doch ausschlaggebend war 
wohl letztlich die harte Linie der Freien Wähler. Momentan wird dem Verneh-
men nach über das Thema Hochschulrat und die demokratische Mitbestimmung 
bei der Erstellung der Grundordnung einer Universität gestritten. Nach der 
Sommerpause soll das Gesetz aber noch in diesem Kalenderjahr in einer modifi-
zierten Form verabschiedet werden. Klar scheint immerhin zu sein, dass eine 
Universität bei ihrem bisherigen Status bleiben kann, dass es auch weiterhin Se-
nat und Fakultäten geben kann ɀ ob aber in ihrer bisherigen Form, das ist offen-
bar für die LMU noch nicht sicher. So oder so muss wegen verschiedener neuer 
gesetzlicher Regelungen auf jeden Fall die Grundordnung der LMU neu ge-
schrieben werden. Hoffen wir das Beste! 
Ihnen, liebe Mitglieder des Collegium Aegyptium, wünsche ich vor allem viel Ge-
sundheit und weiterhin große Freude an der Beschäftigung mit dem Alten Ägyp-
ten. Ich danke Ihnen sehr für Ihre Hilfe und möchte Sie zugleich herzlich bitten, 
das Institut für Ägyptologie und Koptologie weiterhin großzügig zu unterstüt-
zen. Das ist gerade in schwierigen Zeiten wie den jetzigen doppelt wichtig! 
 

WISSENSCHAFTLICHE ARBEITEN 
 

Im Sommersemester 2021 wurden folgende Abschlussarbeiten am Institut für 

Ägyptologie und Koptologie fertiggestellt: 

 

MASTERARBEITEN 

 
Jessica Distefano 
Die Kirche von Mograkka Ost ɀ Einbettung in die Kulturgeschichte des christli-
chen Nubiens 
Betreuer/ in: Prof. Dr. Julia Budka 
 
Philipp Seyr 
Ägyptische Ortsnamen in onomastischen Listen vom Mittleren Reich bis zur 21. 
Dynastie: Studien zum 1.ɀ9. oberägyptischen Gau 
Betreuer/in:  Prof. Dr. Friedhelm Hoffmann 
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STIPENDIEN 
 

Auch in diesem Jahr finanziert das Collegium Aegyptium, teilweise durch Unter-

stützung von Einzelspendern, zwei Studierende der Ägyptologie am Münchner 

Institut mittels des Deutschlandstipendiums. 

Im Folgenden stellen sich unsere beiden aktuellen Stipendiatinnen kurz vor: 

 

Liebe Förderinnen und Förderer, 
ich möchte Ihnen mein herzliches Dankeschön aussprechen, dass Sie mir durch 
die finanzielle Unterstützung das weitere Studium der Ägyptologie ermöglichen. 
Wen unterstützen Sie eigentlich? 
Mein Name ist Sandra Kraus, Ü30 und ich komme aus Regensburg. In meiner 
Arbeit als Medizinische Fachangestellte, welche ich vorher über 10 Jahre ausüb-
te, wollte ich nicht bis zum Rentenalter verweilen und hatte mich entschlossen ɀ 
neben der 40-Stunden-Woche in der Praxis ɀ das Abendgymnasium in Regens-
burg zu besuchen, um mein Abitur nachzuholen. In den vorgegebenen vier Jah-
ren ist mir das auch durch die tatkräftige Unterstützung meines Mannes und 
meiner Eltern gelungen. 
Da sowohl ich als auch mein Papa schon immer von den unglaublichen architek-
tonischen Meisterwerken der ägyptischen Kultur fasziniert waren und es mich 
zudem fasziniert, wie weit die Kultur vor ca. 4000 Jahren schon entwickelt war, 
hatte ich mich entschlossen, den großen Schritt zu wagen und in München das 
Studium der Ägyptologie und Koptologie aufzunehmen. 
Mein Mann ist jedoch durch seine Arbeit in Regensburg gebunden und so pen-
delte ich täglich von Regensburg nach München und wieder zurück. Durch das 
Stipendium ist mir nun ein großer finanzieller Druck von den Schultern genom-
men worden, da das Pendeln nach München, trotz der Vergünstigungen für Stu-
dierende, die 450 Euro, welche ich durch meinen Hiwi-Job bei Frau Prof. Budka, 
meine Tätigkeit im Sekretariat des Abendgymnasiums und als Tanzlehrerin im 
DanceImperial verdiente, monatlich schluckte. Durch Corona fielen mir leider 
auch noch zwei der drei Jobs weg, was die Situation zudem erschwerte. Dadurch 
waren Sparen für Bücher, Bildungsreisen und Reisen zu Museen leider nicht 
möglich. 
Meine große Faszination liegt im Bereich der Koptologie. Sich mit Texten, wie 
zum Beispiel dem Thomas-Buch, auseinanderzusetzen und über ihre Bedeutung 
zu sprechen, finde ich sehr spannend. Zudem finde ich die Architektur der Klös-
ter interessant und auch die koptische Kunst hat mein Interesse geweckt. Ich 
darf nicht vergessen zu erwähnen, dass ich mich auch gerne mit der ägyptischen 
Religion und Gottesvorstellungen beschäftige und der Entwicklung über die 
Jahrtausende hin zum christlichen Glauben. 
Wie Sie sehen, ist mein Interessensgebiet sehr weitgreifend und ich bin sehr ge-
spannt, welche interessanten und spannenden Gebiete im weiteren Studium 
noch auf mich zukommen. 
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All das sind die Gründe, weshalb ich Ihnen überaus dankbar bin, dass Sie es mir 
durch das Stipendium nun ermöglichen mir eigene Literatur anzuschaffen, an 
Reisen und Grabungen teilzunehmen und mich voll und ganz auf mein Studium 
zu konzentrieren. 
 
Danke 
Ihre Sandra Kraus 
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

ich freue mich sehr über die Gelegenheit, mich Ihnen vorstellen zu dürfen! Mein 

Name ist Sofya Tselishcheva und ich studiere Ägyptologie und Koptologie als 

mein Hauptfach an der LMU.  

Ich komme ursprünglich aus Moskau und das Thema Ägypten beschäftigt mich 

seit meiner frühen Kindheit. In der neunten Klasse begann ich mich eingehend 

mit der altägyptischen Sprache zu beschäftigen und widmete mich meinem Inte-

resse an der Mythologie und Kultur des Alten Orients.  

Nach dem Abitur studierte ich ein Jahr lang Kunstgeschichte an der Staatlichen 

Universität Moskau. Im Alter von 18 Jahren beschloss ich jedoch, nach München 

zu ziehen, um meiner Berufung zu folgen und mich an der besten Universität für 

Ägyptologie zu versuchen.  

Nebenbei arbeite ich ehrenamtlich als Jugendleiterin im Kulturzentrum 

ȵ'/2/$Ȱ. Diese Tätigkeit bereichert ständig mein Leben sowie auch natürlich 

die Leben der anderen.  

Ich bin sehr dankbar für die Möglichkeit, meinen Traum an der LMU verwirkli-

chen zu dürfen!  

 

Mit freundlichen Grüßen 

Sofya Tselishcheva 
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LEHRVERANSTALTUNGEN 
 

Win tersemester 2020/21   

Vorbesprechung: Montag, 18.10.2021, 12 Uhr c. t. online via Zoom; der Link zum 

Meeting wird auf der Homepage des Instituts rechtzeitig bekannt gegeben. 

 
Grün hinterlegt sind Veranstaltungen, die auch von Mitgliedern des Collegium 
Aegyptium besucht werden können. 
Gelb hinterlegt sind Veranstaltungen, die bei entsprechenden Vorkenntnissen 
und nach Absprache mit den DozentInnen auch von Mitgliedern des Collegium 
Aegyptium besucht werden können. 
Keine Farbhinterlegung bedeutet, dass die Veranstaltung ausschließlich für Stu-
dierende in regulären Studiengängen (BA, Master, Promotion) geeignet ist. 
 

 
Lehrver - 
anstaltung  

Titel  Tag SWS Zeiten  Ort  Dozent/in  

Bachelor Hauptfach Ägyptologie und Koptologie: 1., 3. u. 5. Fachsemester (hier nur das Angebot aus der 
Ägyptologie, für importierte Veranstaltungen siehe LSF) 

1.  Übung (1) P 1.1: Mittelägyptisch I ɀ 
Theorie              Beginn: 25.10.21 

Mo 2 10.15-
11.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Schütze 

2.  Übung (5) P 6.2: Koptisch II 
Beginn: 25.10.21 

Mo 2 12.15-
13.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Eberle 

3.  Tafelübung (3) P 4.1: Ägyptische Religion 
Beginn: 18.10.21 

Mo 
 

2 16.15-
17.45 

digital / 
Luisenstr. 
37, C006 

Ullmann 

4.  Übung (1) P 2.1: Archäologie I ɀ Topo-
graphie und Geschichte                                                 
Beginn: 19.10.21 

Di 2 10.15-
11.45 

digital Heindl 

5.  Tafelübung (3) WP 4.2.1: Christliches Ägyp-
ten                       Beginn: 19.10.21 

Di 2 14.15-
15.45 

digital Eberle 

6.  Prosemi-
nar 

(1) P 2.2:  Propädeutikum 
Beginn: 19.10.21 

Di 2 14.15-
15.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Schütze 

7.  Übung (5) P 5.4: Objektbestimmung = 
MA (1) P 2.1: Objektbestim-
mung                  Beginn: 19.10.21 

Di 2 18.15-
19.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Bernhauer 
/ Krvavac 

8.  Vorlesung 

ᶉ 

(5) P 5.3: Kulturgeschichte II: 
Ägyptenrezeption                  

Beginn: 20.10.21 

Mi 2 14.15-
15.45 

digital / 
Schelling- 
str. 3 S006 

Heindl 

9.  Übung (1) P 1.1: Mittelägyptisch I ɀ 
Übungseinheit 

Beginn: 21.10.21 

Do 2 10.15-
11.45  
 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Hoffmann  

10.  Übung (5) P 7.1: Altägyptisch 
Beginn: 21.10.21 

Do 2 14.15-
15.45 

Institut /  
Grie-
chensaal 
 

Hoffmann 
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11.  Vorlesung 

ᶉ 

(1) P 3.1.1: Einführung in die 
Ägyptologie I                     

Beginn: 22.10.21 

Fr 2 10.15-
11.45 

digital / 
Luisenstr. 
37, C006 

alle 

12.  Übung (3) WP 1.1.1: Mittelägyptisch 
III: Lektüre 

Beginn: 22.10.21 

Fr 2 10.15-
11.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Schütze 

13.  Praktikum  (3) WP 2.1: Grabungsarchäolo-
gie 

siehe 
LSF / 
Aus-
hang 

2 
Block 

siehe 
LSF / 
Aushang 

siehe LSF 
/ Aushang 

Budka & 
DivNile-
Team 

Master Ägyptologie und Koptologie: 1. u. 3. Fachsemester 

14.  Übung (1) P 1.2: Koptisch III  
Beginn: 25.10.21 

Mo 2 14.15-
15.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Eberle 

15.  Übung (1) WP 1.1: Demotisch I 
Beginn: 19.10.21 Di 

2 10.15-
11.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Hoffmann 

16.  Kolloqui-
um /  
Übung 

(3) P 9.2: Aktuelle Forschungen 
1 

Beginn: 19.10.21 

Di 
2 12.15-

13.45 
hybrid  Budka et al. 

17.  Kolloqui-
um /  
Übung 

(3) P 9.2: Aktuelle Forschungen 
2 

Beginn: 19.10.21 

Di 
2 12.15-

13.45 
Institut /  
gr. Hörsaal 

Hoffmann 
et al. 

18.  Übung 
 

(1) WP 2.1: Ägypten und Nach-
barkulturen:  König in Ägypten 
und Mesopotamien    
Beginn: 19.10.21 

Di 2 
 

16.15-
17.45 

Theresi-
enstr. 37 / 
A 27 

Hoffmann/ 
Sallaberger 

19.  Übung (1) P 2.1: Objektbestimmung = 
BA (5) P 5.4: Objektbestim-
mung                  Beginn: 19.10.21 

Di 2 18.15-
19.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Bernhauer 
/ Krvavac 

20.  Hauptse-
minar 

(3) P 6.1: Archäologie und Ge-
schichte: Der erste Katarakt                                  
Beginn: 20.10.21 

Mi 
2 10.15-

11.45 
hybrid  Budka 

21.  Übung 
 

(3) P 5.2: Neuägyptisch II 
Beginn: 21.10.21 

Do 2 8.15-
9.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Wimmer 

22.  Übung (1) P 3.1: Ägyptische Geschich-
te: Koloniale Narrative zum 
antiken Ägypten    
Beginn: 21.10.21 

Do 2 12.15-
13.45 

digital Budka / 
Lemos 

23.  Übung 
 

(3) WP 8.1: Demotisch: Lektüre 
Beginn: 21.10.21 

Do 2 12.15-
13.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Hoffmann 

24.  Hauptse-
minar 

(1) P 1.1: Lektüre 1 = (3) P 5.1: 
Lektüre 2              

Beginn: 21.10.21 

Do 2 16.15-
17.45 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Hoffmann 

25.  Übung (1) WP 3.1: Denkmä-
lerk./Epigraphik 1 = (3) WP 
10.1: Denkmälerk./Epigr. 2 

siehe 
LSF 

2 
Block 

siehe 
LSF 

Institut /  
gr. Hörsaal 

Schulz 

26.  Übung (3) P 6.2: Archäologie und Ge-
schichte: Rezeptionsgeschichte 
Ägyptens       Beginn: 25.10.21 

siehe 
LSF 

1 
Block 

siehe 
LSF 

hybrid  Heindl/  
Ebeling/ 
Versluys 

Irrtum und Änderungen vorb ehalten!    (ᶉ = Studium Generale, Seniorenstudium) 
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Nähere Erläuterungen zu einigen Lehrveranstaltungen: 
 
Nr. 1 und 9:  
Die Lehrveranstaltung ist der erste Teil einer auf zwei Semester angelegten Ein-
führung in die mittelägyptische Sprache. Mittelägyptisch war die Stufe der alt-
ägyptischen Sprache des Mittleren Reiches, wurde aber bis in die griechisch-
römische Zeit genutzt, um religiöse Texte oder Königsinschriften zu verfassen. 
Sie gilt deshalb zu Recht als klassische Sprachstufe des Altägyptischen. Die Be-
herrschung der Hieroglyphenschrift und des Mittelägyptischen gehört zum un-
verzichtbaren Handwerkszeug eines jeden Ägyptologen. 
Im Rahmen der Lehrveranstaltung, die sich in ein Theorie- und ein Praxissemi-
nar unterteilt, werden zunächst die Zeichen der Hieroglyphenschrift eingeübt, 
die wichtigsten Wortarten vorgestellt und einfache Satzmuster eingeübt. Hanna 
*ÅÎÎÉÓ ȵ,ÅÈÒÂÕÃÈ ÄÅÒ ËÌÁÓÓÉÓÃÈ-ßÇÙÐÔÉÓÃÈÅÎ 3ÐÒÁÃÈÅȰ ɉ"ÁÓÅÌ ςπρπɊ ×ÉÒÄ ÁÌÓ "ÁÓÉÓ 
für diese Lehrveranstaltung dienen. Darüber hinaus bietet das von Herrn Díaz 
(ÅÒÎÜÎÄÅÚ ÈÅÒÁÕÓÇÅÇÅÂÅÎÅ ȵ-İÎÃhner Übungsheft für die Tübinger Einfüh-
ÒÕÎÇȰ ɉ(ÁÁÒ ςπρχɊ ÒÅÉÃÈÅÓ ­ÂÕÎÇÓÍÁÔÅÒÉÁÌȢ  
Der Kurs wird außerdem durch ein E-Learning-Angebot unterstützt, in dem Zu-
sammenfassungen, Kurztests, Vokabellisten usw. angeboten werden (siehe 
moodle.lmu.de). 
 
Nr. 2:  
Der Kurs Koptisch II setzt den erfolgreichen Abschluss von Koptisch I voraus. 
Grammatikkenntnisse werden ergänzt und anhand von Texten vertieft. Übungs-
texte sind in Hausarbeit vorzubereiten. Der Kurs schließt mit einer Klausur. 
 
Nr. 3:  
Das Seminar vermittelt Basiskenntnisse zur Religion Altägyptens für den Zeit-
raum vom 3. Jt. v. Chr. bis in die ersten nachchristlichen Jahrhunderte, wobei der 
Schwerpunkt auf dem 2. Jt. v. Chr. liegt. Im Mittelpunkt steht dabei das religiöse 
Handeln des Menschen und sein Erleben des Göttlichen. Wie lässt sich das Ver-
hältnis der Ägypter zu ihren Göttern beschreiben? Auf welchen Ebenen begegne-
ten sich Menschen und Götter? Ziel der Veranstaltung ist es, einen Überblick zu 
den wichtigsten Aspekten der ägyptischen Religion zu geben, so dass Sie einer-
seits die Grundzüge und die Charakteristika ägyptischer Religion verstehen ler-
nen und andererseits spätere Detailbetrachtungen in ein übergeordnetes Ganzes 
einordnen können. Vermutlich wird die Veranstaltung digital stattfinden müs-
sen; Näheres dazu bei der Vorbesprechung. 
 
Nr. 4:  
Der Kurs versteht sich als eine für alle Studienanfänger geeignete Einführung in 
die ägyptische Archäologie. Die Vorlesung entfaltet, ausgehend von der phy-
sisch-geografischen und klimatischen Situation im mittleren und nördlichen Nil-
tal und den angrenzenden (Wüsten-)Gebieten, ein umfassendes Panorama der 
altägyptischen Kultur und der von ihr geprägten Landschaft. Städte, Dörfer, Fes-
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tungen, Tempel, Nekropolen, Steinbrüche etc. werden als archäologische Fall-
beispiele die Aneignung und Nutzung der Kulturlandschaft des pharaonischen 
Ägypten sowie des antiken Nubien (Sudan) illustrieren. Dabei sollen die für bei-
de Regionen bestimmenden geografischen und sozialen Phänomene in Raum 
und Zeit verortet und in ihrer Bedeutung für die Entwicklung und den Verlauf 
der antiken Kulturen am Nil erklärt werden. 
 
Nr. 5:  
Der Kurs richtet sich an alle, die sich für die historische Entwicklung im antiken 
Ägypten (Überblick) sowie das Aufkommen und die Ausbreitung des Christen-
tums bis in die moderne Zeit interessieren. Dazu werden verschiedene Themen-
bereiche, wie z. B. die Voraussetzungen für die Entstehung des Mönchtums und 
seine unterschiedlichen Ausprägungen und die Kirchenpolitik als Schwerpunkte 
herausgestellt. Sprach- und Kulturentwicklung in christlicher Zeit werden eben-
so behandelt. Regelmäßige Teilnahme sowie Mitarbeit und Lektüre der im Kurs 
vorgestellten Literatur ist wünschenswert. Als Prüfungsform ist eine Hausarbeit 
mit max 30.000 Zeichen vorgesehen, alternativ eine Klausur. Die Veranstaltung 
findet online statt. 
 
Nr. 8: 
5ÎÔÅÒ ÄÅÍ 4ÉÔÅÌ ȵ!ÕħÅÎÁÎÓÉÃÈÔÅÎ ״ "ÅÇÅÇÎÕÎÇÅÎ ÍÉÔ ÄÅÍ ÁÌÔÅÎ ?ÇÙÐÔÅÎȰ ÓÏÌÌÅÎ 
Rezeption und Aneignung Altägyptens von der Antike bis in die Vormoderne 
schlaglichtartig aufbereitet und diskutiert werden. Anhand ausgewählter wich-
tiger Personen, Denkmäler und Themen (inkl. der mittelalterlichen arabischen 
Gelehrten und Athanasius Kircher) wird ein Überblick über diese Auseinander-
setzungen mit Ägypten im Kontext der europäischen Konstruktion(en) des Ori-
ents gegeben. 
 
Nr. 10: 
Gegenstand der Veranstaltung sind Schrift und Sprache des Alten Reiches. Dabei 
sind die orthographischen Unterschiede zum Mittleren Reich bedeutender als 
die sprachlichen. Neben einer Vorstellung von Grammatik, Texten, Editionen 
und Sekundärliteratur durch den Dozenten steht die gemeinsame Lektüre aus-
gewählter Inschriften im Mittelpunkt. Ich bitte daher die Teilnehmer, bis zum 
Beginn der Vorlesungszeit bereits vorzubereiten: Urkunden I 9,7ɀ16 (Nr. 7), 
10,1ɀ7 (Nr. 8), 15,11ɀ17 (Nr. 11) und 23,1ɀ16 (Nr. 16). Eine Textkopie liegt in 
der Bibliothek an gewohntem Ort aus. 
Hinweis: Kenntnis des Mittelägyptischen auf dem Niveau von Mittelägyptisch II 
ist Voraussetzung für die Teilnahme an dieser Veranstaltung! 
 
Nr. 11:  
Die Ringvorlesung wird gemeinsam von allen Dozierenden des Instituts für 
Ägyptologie und Koptologie gestaltet. Sie umfasst die wichtigsten Themen des 
Faches, wobei die spezifischen Spezialgebiete der Münchner Ägyptologie thema-
tisiert werden. Die konzentrierte Ansprache zentraler Inhalte und Methoden soll 
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Studienanfänger_innen eine schnelle Orientierung über die Gegenstandsberei-
che des Faches, ihre Quellen und Interpretationsmöglichkeiten gestatten. Dabei 
wird eine erste Übersicht zur chronologischen Entwicklung der ägyptischen Kul-
tur von der Prähistorie bis zur Spätantike mit einem Ausblick auf Nachbarkultu-
ren vermittelt.  
Im WiSe 2021/22 findet die Vorlesung online über Zoom statt. 
  

Sitzung Lehrende_r  Titel/Thema  

22. Okt. Alexander Schütze Das Fach Ägyptologie und Koptologie: thema-
tische und methodische Einleitung 

29. Okt. Julia Budka und 
'ÉÕÌÉÁ $ %ÒÃÏÌÅ 

Prähistorische Kulturen in Ägypten und im 
Sudan 

05. Nov. Alexander Schütze Grundzüge des Königtums und der Verwal-
tung 

12. Nov. Patrizia Heindl und 
Robert Schiestl 

Geschichte und Geschichtsschreibung des 
pharaonischen Ägypten 

19. Nov. Martina Ullmann Ägyptische Religion 

26. Nov. Friedhelm Hoff-
mann 

Schriften, Sprachen, Texte  

03. Dez. Julia Budka Ägyptisches Alltagsleben  

10. Dez. Patrizia Heindl  Altägyptische Kunst  

17. Dez. Julia Budka Grabbauten und Bestattungsbrauchtum 

07. Jan. Friedhelm Hoff-
mann  

Ägypten in der Ptolemäer- und Römerzeit   

14. Jan. Veronica Hinterhu-
ber 

Antiker Sudan: Das Reich von Napata und 
Meroë 

21. Jan. Andrea Eberle  Christentum am Nil 

28. Jan. Regine Schulz Kulturerhalt und Museen 

04. Feb. Florian Ebeling Ägyptenrezeption: Eine Auswahl 

11. Feb.  Open Book Klausur 

 
Nr. 12:  
In dieser Veranstaltung geht es darum, erste Lektüreerfahrungen zu gewinnen 
und die Schrift- und Sprachkenntnisse zu festigen. Gerne gehe ich auf Textwün-
sche der Teilnehmer und Teilnehmerinnen ein. Für den Anfang lege ich einen 
Text in Kopie in der Bibliothek bereit. Voraussetzung ist der erfolgreiche Besuch 
der Lehrveranstaltungen Mittelägyptisch I + II. 
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Nr. 14: 

In Koptisch III werden die in Koptisch I und II erworbenen Kenntnisse der kop-
tischen Sprache (Saidisch) anhand der Lektüre zusammenhängender Texte aus 
verschiedenen Bereichen der koptischen Literatur gefestigt. Ferner soll ein Ein-
blick in die koptischen Dialekte gegeben werden. Die entsprechenden Texte sind 
für jede Sitzung in Hausarbeit vorzubereiten. Der Kurs steht auch allen Interes-
senten offen, die ihre Koptisch-Kenntnisse auffrischen wollen. 
 

Nr. 18: 

Das Königtum kennzeichnet als zentrale Institution sowohl Ägypten wie Meso-
potamien. In dieser Übung wollen wir Gemeinsamkeiten und Unterschiede her-
ausarbeiten, um auf diese Weise das jeweilige Profil des Königtums zu schärfen. 
Dabei beschäftigen wir uns eingehend mit allgemeinen Grundlagen wie Titeln 
und Insignien, der Rolle des Königs im Verhältnis zu den Göttern und daran an-
schließend mit seinen innenpolitischen Aufgaben. Weitere Themen betreffen die 
Schätze des Königs, deren Erwerb, Tresorierung und Verteilung und die Außen-
politik. Beim Tod eines Königs kommen die unterschiedlichen Vorstellungen in 
Ägypten und Mesopotamien zum Tragen. Abschließend fragen wir nach Nachle-
ben und Wirkung des Königtums sowie von einzelnen Königen, wozu etwa Er-
zählungen, Wertungen und Kritik einbezogen werden. Die einzelnen Themen-
blöcke werden anhand von Texten in Übersetzung, Bildmaterial und Sekundärli-
teratur erarbeitet. Auf diese Weise wollen wir sowohl Grundlagenwissen schaf-
fen wie auch zu kreativem Nachdenken anregen. 
 
Nr. 21: 
.ÅÕßÇÙÐÔÉÓÃÈ )) ÓÅÔÚÔ ÄÉÅ ,6 ȵ.ÅÕßÇÙÐÔÉÓÃÈ ) ÕÎÄ (ÉÅÒÁÔÉÓÃÈȰ fort. Anhand des 
beÒİÈÍÔÅÎ ȵReiseberichts des 7ÅÎÁÍÕÎȰ, der am Übergang vom Neuen Reich 
zur Dritten Zwischenzeit spielt, erlernen wir die neuägyptische Schriftsprache, 
die sich wesentlich vom Mittelägyptischen unterscheidet. Gleichzeitig erlangen 
wir durch die Arbeit mit Fotos des Originalpapyrus eine gewisse Vertrautheit 
mit Hieratisch, derjenigen Schriftversion, die im Vordergrund der Berufspraxis 
ägyptischer Schreiber stand. ɀ Gute Kenntnisse in Mittelägyptisch sind Voraus-
setzung. 
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RÜCKSCHAU ɀ VORTRÄGE 
 

ȵ)#( ȣ ")44% $)% 'v4TER, FÜR GESUNDHEIT ZU SOR-
'%. ȣȰ 
VOM AUFSTIEG UND NIEDERGANG DES ORAKELS VON 
ABYDOS 
 
von Andreas Effland 
 
Das Narrativ, mit dem Abydos in religiöser Hinsicht verbunden wurde, weit über 
das Mittlere und Neue Reich hinaus, war der Osirismythos, wobei nicht außer 
Acht gelassen werden darf, dass diese lange Tradition im Laufe der Zeit immer 
wieder Variationen unterworfen war. Ganz vergessen werden Aspekte dieses 
Narrativs möglichweise nie, doch in der praktischen Kultausübung mit institut i-
onalisierten Osirisprozessionen kam es in griechisch-römischer Zeit zu einem 
Bruch, in dessen Folge eine Neuorientierung stattfand. Befördert wurde diese 
Neuorientierung vermutlich durch die Involvierung eines Teiles der abydeni-
schen Osiris-Priesterschaft an der gegen die Ptolemäerherrschaft gerichteten 
oberägyptischen Aufstandsbewegung in der Zeit Ptolemaios V. Abydos wurde 
sogar militärisch belagert. Davon zeugen Graffiti im Tempel Sethos I. ebenso wie 
archäologische Relikte am Osiristempel selbst. Der altheilige Prozessionsweg 
wurde gesperrt. Eine Nekropole wurde in das Bett des Wadis gesetzt, so dass 
keine Prozessionen zwischen dem Osiristempel und Umm el-Qaab frei passieren 
konnten.  
Umm el-Qaab war der zentrale Knotenpunkt, der die religiösen Vorstellungen, 
die performativen Kulthandlungen mit den einzelnen Sakralanlagen und heili-
gen Plätzen am Ort verknüpfte. Abydos war ein zentraler ȴPilgerorÔȬ Õnd Umm el-
Qaab stand im Fokus der lokalen religiösen Vorstellungen. Die wichtigsten Kult- 
und Prozessionsachsen bestanden in klassischer Zeit zwischen dem Osiristem-
pel und Umm el-Qaab sowie zwischen Umm el-Qaab und dem Tempel Sethos I. 
Von zentraler Bedeutung muss ein besonderer Ort in Umm el-Qaab gewesen 
sein, der bislang nicht im Fokus des wissenschaftlichen Interesses gestanden 
hat, ein natürlicher Hügelȟ ÄÅÒ ÈÅÕÔÅ ÁÌÓ ȴSüdhügelȬ ÂÅÚÅÉÃÈÎÅÔ ×ÉÒÄ. Dieser ist 
bislang nahezu unberührt von archäologischen Aktivitäten. Aber, wie die Un-
mengen an Keramik auf dem Hügel bezeugen, muss er einst im Zentrum kulti-
scher Handlungen gestanden haben. Der Hügel ist übersät mit Keramik und die 
zentrale Achse des Sethos-Tempels ist exakt auf ihn ausgerichtet. Ein Kultweg 
verband einst den Südhügel mit dem Grab des frühdynastischen Königs Djer, das 
in sekundärer Nutzung als ein zentraler Sakralraum für Osirisfeierlichkeiten 
diente. Der Hügel muss in der Antike eine besondere Aufmerksamkeit genossen 
haben (Abb. 1 & 2). 
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Abb. 1: Luftbild des zentralen Sakralraumes von Abydos mit Kultwegen. Bild © DAI Kairo,  
bearbeitet von A. Effland. 
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Abb. 2: Luftbild von Umm el-Qaab, bearbeitet von A. Effland unter Verwendung einer Karte 
von Martin Sählhof (DAI) und eines Bildausschnittes von Google Earth. 

 
Abydos war eine mythologisierte Sakrallandschaft, Toponyme und Geschehnisse 
des Osirismythos wurden in der natürlichen Landschaft verortet. Tatsächlich 
tauchen in religiösen Texten um Osiris auch immer wieder Namen für einen Hü-
gel auf. Der Hügel, an dem der Gott Osiris getötet und zergliedert wurde, wird 
der Hügel Nedit genannt. An den Gestaden des Hügels Nedit ist der Ort, an dem 
Isis auch die zergliederten Körperteile  des Osiris fand und zusammenfügte. 
Nedit ist der Ort, an dem insbesondere der Kopf des Osiris Verehrung fand. Der 
Kopf des Osiris ist engstens verbunden mit dem westlichen Hügel, dem Dw-jmntt. 
Wenn wir etwas in der Landschaft suchen wollten, dann wäre es ein sakraler 
Hügel, ein göttlicher Hügel, ein jAt-nTrw, vielleicht der jAt-DfAw, der Hügel der Spei-
seopfer des pAnastasi I; das kann ein echter, im Westen gelegener Hügel sein 
und ist möglicherweise der in späteren koptischen Texten erwähnte ptou N 

ebot , der Hügel von Abydos. 
Bereits ab der frühen römischen Zeit können wir kein staatliches Investment in 
den osirianischen Kult von Abydos mehr fassen. Wir können anhand der zeitlich 
weiterhin vorhandenen archäologischen Relikte und Votive in Umm el-Qaab 
zwar feststellen, dass ein gewisser Kultbetrieb weiterbestand, über das erste, 
zweite, dritte und vierte Jahrhundert hinaus, aber die früher so charakteristi-
schen Massenvotive bleiben aus. Das rein osirianische Pilgerwesen der alten Zeit 
endete bereits in der frühen römischen Phase. Danach haben wir nur Objekte in 
Umm el-Qaab, die man eher privaten oder kleingruppenhaften Votivgeber:Innen 
zuordnen möchte, wie z. B. Schmuck, Glasobjekte, Münzen. 
Der abydenische Klerus entwickelte hingegen eine Alternative zu den alten osi-
rianischen Pilgerprozessionen. Mit dem Ende der Kultachse im Norden etablier-
te sich im Süden am Sethos-Tempel eine neue Tradition, eine neue Variante, al-
lerdings durchaus mit Bezügen zum osirianischen Narrativ . Der performative 
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Fokus in Abydos wanderte von den staatlichen, institutionellen alt-osirianischen 
Kulthandlungen im Norden zu einer Etablierung eines Orakels des Osiris-
Serapis. Neben Umm el-Qaab entwickelte sich ein anderer Ort zu dem Hotspot 
kultischer Aktivitäten in römischer und spätantiker Zeit. Der 1.000 Jahre alte 
Tempel Sethos I. wurde Heimstatt des Orakels. 
Graffiti mit einem Bezug zu Osiris-Serapis reichen etwa vom 2. vorchristlichen 
Jahrhundert bis in die frührömische Zeit. Sie finden sich mehrheitlich in mehre-
ren Sanktuaren und einigen Kapellen des Osiriskomplexes (Abb. 3). Diese Graffi-
ti legen die These nahe, dass es sich bei dem Orakel vermutlich um ein Inkuba-
tionsorakel gehandelt hat: ȵIch, Sphex, bin bei guter Gesundheit zu Osiris gekom-
men und habe ihn wieder gesehenȢȰ ȵIch, Spartakos, Sohn des Phaidros, kam nach 
Abydos, gib mir Gesundheit, Osiris!Ȱ ȵIch, Demetrios, Sohn des Theon, bin anwesend 
und bitte die Götter darum, mir Gutes zu gewähren.Ȱ ȵIch, derselbe, bin anwesend 
und bitte die Götter, für einen gesunden Körper zu sorgen, solange ich leben werde, 
frei von Kranksein.Ȱ 
 

 
 

Abb. 3: Westlicher Bereich des Sethos-Tempels mit Markierung der Räume, in denen sich vor-
zugsweise Graffiti zum Osiris-Serapis-Orakel befinden. Bild Jan-Peter Graeff, bearbeitet von  

A. Effland. 

 
Abydos scheint eine neue Blüte erlebt zu haben. Auch bei antiken Autoren wird 
Abydos erwähnt, wie z. B. in den Schriften des Demetrios von Phaleron, des Aga-
tharchides, Strabo, Plinius, Chairemon, Plutarch, Claudius Ptolemaios, Aelian, 
Athenaios und Solinus. Doch außer Strabo scheint keiner dieser Autoren der ak-
tuellen abydenischen Umstände gewahr gewesen zu sein. Strabo beschreibt den 
Sethos-Tempel recht detailliert und er erwähnt auch das unterirdische Osireion. 
Und nahe dieses Platzes ÅÒ×ßÈÎÔ ÅÒ ÅÉÎÅÎ ÄÅÍ ȵApollo heiligen HainȰȢ $ÉÅÓÅÒ /ÒÔ 
ist allerdings bislang archäologisch nicht lokalisiert. 


